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tere acht Klassenräume zu disponieren. Saaltrakt mit Mehrzwecksaal

(Bühne, diverse Einrichtungen, Küchenanlage); Administration
und allgemeine Räume (7); Abwartwohnung, Betriebsräume, Aus-
senanlagen, Luftschutz, Sanitätsposten. Turnhallenanlage (eine
Halle mit allen Neben- und Betriebsräumen sowie Anlagen im
Freien. Das umfängliche, detaillierte Raumprogramm ist auf die
Mehrzweckbenützung aller in Frage kommenden Räumlichkeiten
nicht nur für den Schulunterricht, sondern auch für kirchliche und
kulturelle Zwecke (zum Beispiel Erwachsenenbildung) sowie für
weitere Bedürfnisse des Gemeindelebens ausgerichtet. Für eine
zweite Bauetappe sind eine Kindergartenanlage und Erweiterungen
der Primarschulanlage sowie der Turn- und Sportanlagen generell
zu planen.

Anforderungen: Entwicklungsskizze 1:1000; für die erste
Bauetappe: Situation und Modell 1:500, Projektpläne 1:200,
Erläuterungsbericht, kubische Berechnung (auf Grund einheitlicher
Masse). Termine: für Fragenbeantwortung 1. Februar, für
Projektabgabe 16. Juni, für die Modelle 30. Juni. Bezug der Unterlagen

gegen Depot von 100 Fr. bei der Gemeindekanzlei Sachsein
(Programmbezug gratis). Auf der Gemeindekanzlei können der
Bericht des ORL-Instituts der ETH «Zur Ortsplanung von Sachsein

(1964)» und weitere Unterlagen eingesehen werden.

Touristischer Entwicklungsplan der Region von Antalya. Für
diese am Golf von Antalya (an der Südküste der Türkei) zu
lösende Aufgabe veranstaltet die türkische Republik einen
internationalen einstufigen Planungswettbewerb. Teilnahmeberechtigt
sind türkische und ausländische Architekten und Planer.
Einzureichen sind: Plan 1:5000 der Region Side-Manavgat, Plan 1:2500
der Unterkunfts-Anordnung im Wald von Sorgun, Pläne 1:500
oder 1:200 der Bauten, Schema 1:400 000 der Zukunftsmöglichkeiten,

Bericht. Für vier Preise stehen 280 000, für vier
Ehrenmeldungen 80 000 und für Belohnungen 30 000 türkische Pfund
zur Verfügung. Im Preisgericht wirkt Marc J. Saugey (Genf) mit.
Einschreibung bis 3. Februar, Anfragen bis 17. März, Einreichung
bis 16. Juni 1969. Wer teilnehmen will, hat 300 türkische Pfund
oder 33 USA-$ einzuzahlen an T. C. Ziraat Bankasi, Kizilay
Subesi, Compte 630/306, Ankara. Adresse der Veranstalter: Turizm
ve Tanitma Bakanligi, Fiziksel Planlama Müdürlugü, Gazi Mustafa
Kemal Bulvari 33/8, Maltepe, Ankara, Türkei.

Nekrologe
t Pierre Servant, dipi. Ing.-Chem., Ing.-Dr. Faculté des

sciences de Paris, GEP, geboren am 9. Dez. 1925, ETH 1943 bis
1948, Präsident und Generaldirektor der Société Industrielle
d'Equipement Mécanique in Paris, ist am 16. Dez. 1968 plötzlich
gestorben.

t Arthur Staub, dipi. Ing. SIA, GEP, von Thalwil, geboren
am 8. Juni 1884, Eidg. Polytechnikum 1903 bis 1907, von 1912
bis zu seinem Übertritt in den Ruhestand bei Locher & Cie in
Zürich, zuletzt Oberingenieur, sehr verdient um den ZIA und um
die FGBH, ist am 27. Dez. 1968 nach langem Leiden entschlafen.

t Franz Trog, dipi. Bau-Ing., GEP, von Ölten, geboren am
28. März 1891, ETH 1910 bis 1914, seit 1920 selbständig in
Zollikon bei Zürich, ist am 20. Dez. 1968 unerwartet gestorben.

f Rudolf Dick, unser GEP- und SIA-Kollege, ist am 24.
September 1968 nach tapfer ertragenem Leiden einer schweren Krankheit

erlegen. Der Verstorbene wurde am 5. Mai 1890 in Walenstadt

als einziger Sohn des Wilhelm Adolf Dick geboren. Seine
Jugendzeit verbrachte er in St. Gallen, wo sein Vater als Rektor
an der Kantonsschule wirkte. Nach bestandener Maturität
studierte Rudolf Dick von 1908 bis 1912 an der Eidg. Technischen
Hochschule, die er mit dem Diplom als Bauingenieur verliess. Er
zog nach Deutschland und war in den Firmen DEMAG, Duisburg,

Brückenbau Flender AG, Benrath, und Brückenbau Harkort,
Duisburg, tätig. Während dieser Zeit lernte er seine spätere Gattin

Cilly Schwarzbeck kennen. Der Anfang der jungen Ehe wurde
durch den Ersten Weltkrieg überschattet. 1920 zog das Ehepaar
in die Schweiz, wo der gut ausgewiesene Ingenieur in die
Stahlbauabteilung der Bell Maschinenfabrik AG in Kriens eintrat.
Viele Stahlhoch- und Brückenbauten sind Zeugnis seiner konstruktiven

Fähigkeiten. Seit 1933 führte Rudolf Dick ein angesehenes

Ingenieurbüro für Stahl-, Eisenbeton- und Holzbau in Luzern.

1890

RUDOLF DICK

dipi. Bauing.
1968

Aus seinem reichen Schaffen
sind vor allem die Antennentürme
unserer schweizerischen Landessender

zu nennen sowie die Fest- und
Ausstellungshalle in Luzern. Eine
Schöpfung besonderer Art war der
von ihm projektierte Holzturm an
der ersten internationalen
Photoausstellung in Luzern.

Neben der recht vielseitigen
beruflichen Tätigkeit fand Rudolf
Dick noch Zeit zur Pflege verschiedener

Hobbies. So war er ein
leidenschaftlicher Berggänger und
unternahm zusammen mit seiner Frau
viele Touren. Er war ein grosser
Liebhaber unserer Alpenblumen,
die er fast alle kannte. Erholung
suchte und fand er auch in der
Musik und spielte selber während
vieler Jahre Klavier. Ausserdem war er ein begabter Aquarellmaler,

der bei Ausstellungen verschiedene Preise gewann.
Seine hervorragende Vielseitigkeit war auch dadurch

gekennzeichnet, dass er abwechselnd sein von ihm erbautes Haus in
Kriens und das elterliche in Walenstadt bewohnte. Seine berufliche

Tätigkeit führte ihn mit vielen Leuten zusammen. Wer das
Glück hatte, ihn zu seinem Freund zu haben, der war es für das

ganze Leben. Seine Güte und sein Mitgefühl für alle, die ihn um
Rat oder Hilfe baten, war beinahe grenzenlos. Seine robuste
Gesundheit erlaubte ihm, bis ins hohe Alter beruflich tätig zu
bleiben. Emil H. Kollbrunner, Luzern

Umschau
Eine Vorrichtung zur Reinigung von Wasseroberflächen wird neuerdings

von einer norwegischen Schitfbaufirma in den Räumen einer
ehemaligen Flugzeugfabrik hergestellt. Die Vorrichtung, erfunden
von Trygve Thune, wurde vor etwa einem Jahr der norwegischen
Öffentlichkeit vorgeführt. Die Firma Marinens Hovedverft, Horten,
stellte kürzlich die grösste Einheit dieses Typs fertig. Sie konnte rechtzeitig

vor der Ankunft des 312000-tdw-Tankschitfes «Universe
Ireland» an die Bantry Bay Öltanks der Gulf Oil Terminals (Ireland) Ltd.
geliefert werden. Die Einheit kann in einer Stunde 25 t Öl von der
Wasseroberfläche entfernen. Das Verfahren lässt sich auch für
Einheiten mit Leistungen von 300 bis 500 t/h anwenden. Das Öl auf der
Wasseroberfläche wird innerhalb einer Ölbarriere konzentriert. Ein
Schaufelrad befördert dieses Gemisch in eine Schute, wo Öl und Wasser

getrennt werden. Der Boden des Trennbehälters ist perforiert, das
Wasser kann abfliessen, während das leichtere Öl auf dem Wasser
schwimmt und über die Kante der Scheidewand in eine andere
Abteilung rinnt, von wo aus es in einen Tankleichter gepumpt wird.

DK 627.1.004.4

Stadtfernheizung mit Müllverbrennung. Ein ausgedehntes
Fernheizsystem wird von der Stadt Nottingham in Mittelengland gebaut.
Gespeist wird es durch eine Müllverbrennungsanlage, die mit einem
kohlengefeuerten Kessel kombiniert ist. Die Wärmeleistung der
Heizungsanlage soll so hoch liegen, dass Haushalte sowie Wirtschaftsund

Industriebetriebe einer Stadt mit 40000 Einwohnern versorgt werden

können. Nach ersten Schätzungen könnten die Kosten für die
Beheizung und Warmwasserversorgung eines mittleren Haushalts um
etwa einen Drittel gesenkt werden. Man hofft jedoch, auch Industrie
und Wirtschaft als Kunden zu gewinnen. Das Fernheizsystem soll
1970 in Betrieb genommen werden. Nach ihrer Fertigstellung können
mit der Müllverbrennungsanlage jährlich 170000 t Müll verbrannt
werden, was etwa 40000 t Kohle entspricht. Der Müll kommt aus der
Stadt selbst und auch aus den umliegenden Bezirken; er wird bis zu
zwei Drittel der Gesamt-Wärmeleistung erzeugen, und das verbleibende

Drittel liefert die Kohle aus den Gruben unter Nottingham.
DK 697.34:628.492

Kompaktes Feuerlöschsystem. Der 157 000-tdw-Tanker
«Bergebragd», der kürzlich von einer norwegischen Werft geliefert
wurde, ist mit einem Niederdruck-Feuerlöschsystem ausgerüstet
worden, das die mehreren hundert mit Kohlensäure gefüllten
Feuerlöschgeräte ersetzt, die heute an Bord aller grossen Schiffe
angebracht sind. Die Osloer Firma Ing. E. Rasmussen AjS hat
statt dessen eine Anordnung entworfen, die es gestattet, die er-
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